
NEWSLETTER

Im Auftrag der

Europäischen Kommission  
GD Beschäftigung, soziale 

Angelegenheiten und 
Chancengleichheit

Peer Reviews zu Sozialschutz und sozialer Eingliederung sowie Bewertung im Bereich soziale Eingliederung

Liebe Leserinnen und Leser!

Ich freue mich, Ihnen den kom-
plett neu gestalteten Newsletter 
des Programms ‚Peer Reviews 
zu Sozialschutz und sozialer 
Eingliederung sowie Bewertung 
im Bereich soziale Eingliederung‘ 
vorstellen zu können.

Das Peer-Review-Programm und 
das Netzwerk unabhängiger Ex-
pertInnen im Bereich soziale Ein-
gliederung sind schon seit einigen 
Jahren aktiv (die Peer Reviews 
seit 2004 und das Netzwerk seit 
2003). In dieser Zeit konnten 
wertvolle Ergebnisse zur Unter-
stützung der Offenen Methode 
der Koordinierung für Sozial-
schutz und soziale Eingliederung 
(OKM Soziales) erzielt werden. 
Das Programm wurde durchwegs 
positiv beurteilt.

Dennoch sucht die Kommission 
zusammen mit dem Ausschuss 
für Sozialschutz (SPC) derzeit 
nach Wegen, um das Programm 
in Zukunft noch effizienter zu 
gestalten. Im SPC sind Über
legungen im Gange, wie der stra-
tegische Einsatz der Ergebnisse 
aus den Peer Reviews verbessert 
werden kann.

Teil der Anstrengungen zur Ver-
besserung der Wirkung des 
Programms ist auch die Arbeit 
an einer effizienteren Verbrei­
tungsstrategie. Seit Anfang des 
Jahres wird schrittweise eine 

ausgereifte Kommunikations
strategie entwickelt.

Im Rahmen dieser Kommunika
tionsstrategie wird die Webseite 
des Programms derzeit neu ge-
staltet, um den Zugang zu ver-
einfachen und die Seite attrakti-
ver zu machen.

Die Webseite wird in wenigen 
Wochen online sein. Eine zielge
richtetere und aktivere Verbrei-
tungsstrategie wird im kom-
menden Jahr umgesetzt werden. 
Dahinter steht die Absicht, die 
Ergebnisse aus unterschiedlichen 
Peer Reviews und ExpertInnen-
berichten in Synthesepapieren 
zusammenzuführen. Die neue 
Strategie wird regelmäßig evalu-
iert werden.

Dieser Newsletter wurde im Ein-
klang mit dem neuen Layout der 
Webseite umgestaltet. Er wird 
Ihnen auch weiterhin kurze Arti-
kel zu den Programmergebnissen 
liefern, mit entsprechenden Links 
zur Webseite, von der Sie längere 
Berichte und Dokumente herun-
terladen können. Das neue Lay-
out soll eine angenehmere Lektü-
re ermöglichen.

Antonia Carparelli

Leiterin des Referats  
Inklusion, sozialpolitische Aspekte 
der Migration, Straffung der Pro-
zesse im Bereich der Sozialpolitik
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Die demographischen Verän
derungen setzen die Rentensyste-
me in ganz Europa immer stärker 
unter Druck. In zahlreichen EU-
Ländern wurden bereits Reformen 
durchgeführt, um die bestehenden 
Systeme tragfähiger zu machen. 

Einige dieser Veränderungen 
sind zwangsläufig kompliziert. 
Es ist jedoch sehr wichtig, dass 
diejenigen, die in die Renten
systeme einzahlen und davon eine 
Einkommenssicherung für ihren 
Ruhestand erwarten, die mögli-
chen Auswirkungen verstehen, die 
die geänderten Regelungen auf 
ihre Renten haben können. 

Die Verlagerung weg von den tra-
ditionellen Leistungssystemen 
führt dazu, dass mehr Raum für 
persönliche Entscheidungen ent-
steht, und erfordert ein besseres 
Verständnis von häufig komplexen 
finanziellen Informationen, um 
fundierte Entscheidungen treffen 
zu können. Dies ist entscheidend, 
wenn die Veränderungen die ge-
wünschten Wirkungen haben sol-
len, etwa die, dass mehr Men-
schen länger erwerbstätig bleiben 
und für die Zukunft angemessene 
Renten sichergestellt sind. 

Die Rolle der staatlichen Behörden 
bei der Bereitstellung von detail-
lierten, verständlichen Informa
tionen für die Bürgerinnen und 
Bürger ist von entscheidender 
Bedeutung. Die Peer Review, die 
im Mai 2008 in Polen stattfand, 
beschäftigte sich ausführlich mit 
den Maßnahmen, die in diesem 

Zusammenhang in verschiedenen 
Ländern durchgeführt werden. 
Dabei wurden drei Hauptaspekte 
untersucht: Informationen über 
Änderungen der Rentensysteme, 
über Rentenansprüche und über 
individuelle Wahlmöglichkeiten. 

Schlussfolgerungen

Den vorgestellten Erfahrungen zu-
folge fallen die öffentlichen Infor-
mationen zu Rentenreformen un-
ter zwei Kategorien: Menschen die 
Möglichkeit (und Verantwortung) 
einer Wahl bewusst zu machen 
und sie über die Änderungen, die 
durchgeführt werden, zu informie-
ren, damit sie diese sowohl ver-
stehen als auch akzeptieren. 

In der Debatte wurde insbesondere 
die Notwendigkeit unterstrichen, 
die Menschen zu ermutigen, sich 
zu einem früheren Zeitpunkt mit 
ihrer Rente zu beschäftigen, da 
Entscheidungen, die an einem 
frühen Punkt des Erwerbslebens 
getroffen werden, die Größenord-
nung der Rente in hohem Maße 
beeinflussen können. 

Es wurde betont, dass die Rat-
schläge zu Renten jedoch sorg-
fältig vorbereitet werden müs-
sen, um sicherzustellen, dass sie 
korrekt sind, da die rechtlichen 
und finanziellen Folgen andern-
falls schwerwiegend sein können. 
In Hinblick darauf ist es wichtig, 
NRO, Verbraucherschutzgruppen, 
sozialpartnerschaftliche Orga-
nisationen und andere Inte
ressenvertreterInnen in den Infor

mationsprozess einzubeziehen, 
um unparteiische Information zu 
gewährleisten. 

Hervorgehoben wurde auch, 
dass, wenn den Menschen mehr 
Auswahlmöglichkeiten gegeben 
werden, dies voraussetzt, dass 
ihnen, neben allgemeineren In-
formationen, auch detaillierte, auf 
unterschiedliche Verhältnisse zu-
geschnittene Informationen zur 
Verfügung gestellt werden. Ren-
tenprognosen sind ein wesentli-
cher Teil der benötigten Informa-
tionen, die Menschen müssen sich 
jedoch der Unsicherheit bewusst 
sein, die solche Prognosen um-
gibt. Demographische Voraus
berechnungen können fehlerhaft 
sein, berufliche Laufbahnen kön-
nen sich ändern und Investitions
politiken können fehlschlagen.

Die Ergebnisse der Peer Review 
werden in den demnächst erschei-
nenden Gemeinsamen Bericht 
über Sozialschutz und soziale Ein-
gliederung einfließen. 

Informationskampagnen können 
den Menschen helfen, fundierte 
Entscheidungen zu treffen, so die 
Schlussfolgerung der Review, die 
zur regelmäßigen Bewertung der 
Wirksamkeit solcher Kampagnen 
aufrief. 

Weiterführende Informationen 
finden Sie unter:  
http://www.peer-review-social-inclusion.

net/peer-reviews/2008/public-informa-

tion-on-pension-systems-and-pension-

system-changes/view?set_language=de

Rentenreformen – welche Rolle spielt die öffentliche Information?
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Belgien hat bei der aktiven Ein-
gliederung durch Unterstützung 
der Sozialwirtschaft – Genossen
schaften, Gegenseitigkeits
gesellschaften, Stiftungen, ge-
meinnützige Organisationen und 
sogenannte „Sozialunterneh-
men“ – Pionierarbeit geleistet. 
Das System hat bereits vielen 
arbeitsmarktfernen Menschen 
geholfen, Arbeit zu finden. 

Im Juni 2008 trafen sich Exper-
tinnen und Experten aus ganz 
Europa in Belgien, um die belgi-
sche Erfahrung im Rahmen der 
EU-weiten Reihe von Peer Re-

views zur sozialen Eingliederung 
zu untersuchen. 

Schlussfolgerungen

Zu den wichtigsten Ergebnissen 
gehört die Erkenntnis, dass die 
Sozialwirtschaft eine maßgebli-
che Rolle spielt, wenn es darum 
geht, benachteiligten Gruppen 
Zugang zum Arbeitsmarkt zu 
verschaffen, insbesondere (wie 
bei den Besichtigungen verdeut-
licht) durch Organisationen wie 
„Casablanco“ oder „Wonen en 
Werken“, die sich an die Ziel-
gruppe der gering qualifizierten 

Langzeitarbeitslosen wenden 
und ihnen Beschäftigungsmög-
lichkeiten in den Bereichen Bau, 
Raumpflege, Catering und Gar-
tenarbeit bieten. 

Die Sozialwirtschaft trägt jedoch 
auch zu den weitergehenden EU-
Zielen der sozialen Einbindung, 
Bekämpfung von Diskriminie-
rungen und Armutsbeseitigung 
bei. So können Nachbarschafts
dienste wie Reinigung, Bügeln 
und Hilfe beim Einkaufen das 
Gleichgewicht zwischen Be-
rufs- und Privatleben und die 
Geschlechtergleichstel lung 
verbessern. Dasselbe gilt für 
Dienstleistungseinrichtungen 
wie das von „Leren Onderne-
men“ betriebenen Sozialrestau-
rant oder den von „Ages d’Or 
Services“ unterhaltenen Trans
portdienst für ältere Menschen 
mit Behinderungen, von deren 
Betrieb die TeilnehmerInnen bei 
den Besichtigungen einen Ein-
druck gewinnen konnten. 

Das belgische System der 
Gutscheine für Nachbar
schaftsdienste traf bei den Teil-
nehmerInnen der Peer Review 
auf große Bewunderung und 
wurde als politischer Ansatz 
bewertet, der auch auf ande-
re Länder übertragbar ist. Die 
GastgeberInnen wiesen je-
doch darauf hin, dass es wich-
tig sei, zwischen den Dienst
leistungsanbieterInnen zu 
differenzieren, um zu verhin
dern, dass kommerzielle An-
bieterInnen von dem mit stark 

Die Sozialwirtschaft – ein unerlässliches Mittel zur aktiven 

Was ist die Sozialwirtschaft?

Die Sozialwirtschaft ist zwischen dem öffentlichen und dem pri-
vaten Sektor angesiedelt und umfasst eine breite Palette von 
gemeinschaftlichen, freiwilligen und gemeinnützigen Aktivitä-
ten, die weitgehend von Organisationen wie Genossenschaften, 
Gegenseitigkeitsgesellschaften, Stiftungen, Sozialunternehmen 
und Wohlfahrtseinrichtungen durchgeführt werden. 

Der Sektor entwickelt sich normalerweise aus der Notwendigkeit 
heraus, innovative Lösungen für soziale, wirtschaftliche oder 
ökologische Probleme zu finden und Bedürfnisse der Bevölke-
rung abzudecken, denen der private und der öffentliche Sektor 
nicht oder nur unzureichend nachgekommen sind.

Aufgrund ihrer gemeinnützigen Zielsetzung besteht im Allge-
meinen die Auffassung, dass die Sozialwirtschaft eine besonde-
re, nützliche Rolle spielt, wenn es darum geht, die Umsetzung 
zentraler regierungspolitischer Ziele zu unterstützen und eine 
starke, nachhaltige, wohlhabende und integrative Gesellschaft 
zu schaffen.

Die Sozialwirtschaft macht inzwischen einen bedeutenden Anteil 
der europäischen Wirtschaft aus; sie beschäftigt mehr als 11 Mil-
lionen Menschen und erwirtschaftet rund 5 % des EU-BIP.

Eingliederung
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subventionierten Gutscheinen 
geschaffenen Markt profitieren. 

Den staatlichen Behörden 
kommt somit die Aufgabe zu, zu 
beraten und entsprechende ge-
setzliche Regelungen zu schaf-
fen. Diese sollten jedoch nicht 
allzu restriktiv ausfallen, so die 
ExpertInnen, nach deren Mei-
nung die Sozialwirtschaft in die 
Ausarbeitung gesetzlicher Vor
schriften voll einbezogen wer-
den sollte.

Die Peer Review unterstrich fer-
ner die Rolle der Sozialwirtschaft 
bei der Förderung umwelttechni-
scher und sozialer Innovationen 
und regte an, sie systematisch 
in alle einschlägigen sozialen, 
wirtschaftlichen und sonstigen 
politischen Entscheidungen so-
wohl auf nationaler als auch auf 
europäischer Ebene einzubin-
den.

Gegenseitiges Lernen kann die 
Entwicklung der Sozialwirtschaft 
in den unterschiedlichen Län-
dern unterstützen. Und auch 
wenn die zahlreichen unter
schiedlichen Kulturen und Tra-
ditionen innerhalb der EU eine 
simple Übertragung der Kon-
zepte von einem Land auf ein 
anderes nicht zulassen, waren 
die Expertinnen und Experten 
doch davon überzeugt, dass das 
belgische Modell mit seinen fünf 
Grundprinzipien (hoher Stellen-
wert der Arbeit; selbständige 
Verwaltung; wichtigstes Ziel: 
Dienst an der Gesellschaft, nicht 
gewinnorientiert; demokratische 
Entscheidungsprozesse und 
nachhaltige Entwicklung)  der 
restlichen EU als Vorlage dienen 
könnte. 

Die im Rahmen der Peer Re-
view geführten Diskussionen 
werden nun in das Denken und 

Handeln der EU einfließen. Der 
Ausschuss für Beschäftigung 
und soziale Angelegenheiten 
des Europäischen Parlaments 
bereitet eine Initiativstellung
nahme zur Sozialwirtschaft vor 
(Berichterstatterin: Frau Patrizia 
Toia). Darüber hinaus wird der 
Europäische Wirtschafts- und 
Sozialausschuss im Oktober 
eine Stellungnahme zu „sozialer 
Erprobung“ abgeben, als Beitrag 
zu einer Tagung, die am 21.-22. 
November 2008 von der fran-
zösischen EU-Präsidentschaft in 
Grenoble zu demselben Thema  
veranstaltet wird.

Weiterführende Informationen 
finden Sie unter:

http://www.peer-review-social-inclusion.

net/peer-reviews/2008/the-social-

economy-from-the-perspective-of-active-

inclusion/view?set_language=de

 
Dieser Newsletter wird im Rahmen des Gemeinschaftsprogramms für Beschäftigung und soziale Solidarität (2007–2013) 
veröffentlicht. Dieses Programm wird von der Generaldirektion für Beschäftigung, soziale Angelegenheiten und Chancen-

gleichheit der Europäischen Kommission verwaltet.  
Mehr Informationen finden Sie unter: http://ec.europa.eu/employment_social/progress/index_de.html    

Mehr Informationen zu den Peer Reviews und der Politikbewertung sowie alle einschlägigen Dokumente sind abrufbar 
unter: http://www.peer-review-social-inclusion.net   

Mehr Informationen zu politischen Maßnahmen und Aktivitäten im Bereich Sozialschutz und soziale Eingliederung in der 
EU sind abrufbar unter: http://ec.europa.eu/employment_social/spsi

Der Inhalt dieser Veröffentlichung gibt nicht unbedingt die Auffassung der Generaldirektion für Beschäftigung, soziale 
Angelegenheiten und Chancengleichheit der Europäischen Kommission wieder. Weder die Europäische Kommission noch in 

deren Namen handelnde Personen haften für die Nutzung von Informationen aus dieser Veröffentlichung. 
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